
Dem
chter,

oritz
eiter
tann.

eine
äger,
Jskar

eine
chur,

Sohn
Des

mine,
tann,
und
Jahr
heiter

Jaht)eiter
(onat
helnt
e 46.
Tage,
ither,

n den
iehme
hwei
inden
Apo-

J 9ethge

Al

burg).
r Ch.

Anna
rt mit
Cayme
Freiin
redow
r von

e

Ab.

Abonnements Preis
pro Quartal 8 Mark.
ie Halliſche Zeitunghen wochentäglich

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr in
gweiter Ausgabe Nachm.

3 hr.

9 für diez. Zeile oder deren RaumI8. Pf., 15. Pf. für Halls

M. u. Reg.Bez. Merſeburg.s Reclamen an der Spitzee des Jnſeratentheilesen Derkage. (Halliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren
fünfgeſpalters

pro Zeile 40 Pf.

I

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Nachricht daß der Juſtizausſchuß des Bundes-
rathes am heutigen Mittwoch mit der Berathung des

preußiſchen Antrages betreffend die Braunſchweigiſche
Erbfolgeangelegenheit beginnen werde, iſt um des-
halb ſchon un ütreffend, weil heute überhaupt keine Sitzungdes Jnſtizausſchuſſts ſtattfindet.

Bekanntlich iſt vielfach Klage darüber geführt worden,
daß die zum Geſchworenen amt deſignirten Perſonenhäufig hierzu in keiner Weiſe geeignet Wen, indem die

amtsgerichtlichen Ausſchüſſe, die die Geſchworenen vorzu
ſchlagen hätten die intelligenteſten Perſonen nicht vie
ſondern zum Schöffenamt deſignirten. Jn Folge deſſen
hat der Miniſter ſchon wiederholt in ſeinen Verfügungen
ſich hiergegen gewandt. Die Juſtizverwaltung will
nun dieſen Uebelſtand befei Sie beſtimmt nämlich,
daß der Ausſchuß die zum chöffen und Geſchworenen-
Amt vorzuſchlagenden Perſonen in eine Liſte aufnimmt.
Dieſe Liſte wird dann zuerſt dem Landgerichtspräſidenten
überſandt, und aus derſelben werden nun zunächſt die
Geſchworenen ausgewählt, und erſt dann wird die Liſte
unter Mittheilung der zu Geſchworenen Gewählten dem
Amtsrichter zurückgeſandt der jetzt erſt die Schöffen ſich
wählen kann. Sonach können in Zukunft nur diejenigen
Schöffen werden, die nicht bereits zu Geſchworenen deſignirt
ſind, während es bis jetzt umgekehrt war.

d nut gi titetEgypteu. Die egyptiſche Finanzpolitik kannſich Wer nur äußerſt Wower mit dem Grundſatz be-

freunden daß Ehrlichkeit und Klugheit gleichermaßen die
Einlöſung übernommener Verpflichtungen, und zwar ohne
nachträgliche einſeitige Beſchränkung, erfordern. Unter
dem Drucke der großmächtlichen Reklamationen hat Nubar
Paſcha allerdings verſprochen das Dekret rückgängig zu
machen welches anordnete, den egyptiſchen Zinscoupon
mit 5 pCt. Abzug zur Auszahlung zu bringen. Aber mit
dem Jnnehalten des miniſteriellen Verſprechens hapert es
anſcheinend um ſo mehr denn wie ein Reuterſches Tele
ramm aus Kairo ankündigte und die Londoner Firmaothſchild pure beſtätigte, u der am 1. Juni fällig ge-

wordene Zinscoupon, trotzdem die zu ſeiner vollen Ein
löſung benöthigten Summen von den Kommiſſaren der
egyptiſchen Schuld zur Verfügung geſtellt wurden, gleich
wohl einem Abzuge von 5 Prozent unterliegen, als ſei
ar kein Europa vorhanden das im Stande wäre dieKerücſichtigung der legitimen Intereſſen der egyptiſchen

Staatsgläubiger durchzuſetzen. England mag ja aus
naheliegenden Gründen dem finanzpolitiſchen Gebahren
Nubar Paſchas mit beſchaulicher Gelaſſenheit zuſehen, auf
dem Continent dürfte dies weniger der Fall ſein und
insbeſondere zeigt ſich in Frankreich eine lebhafte Ge
reiztheit wegen des neueſten Zwiſchenfalls. Gerade jetzt
nimmt die von der Deputirtenkammer debattelos genehmigte

internationale Convention betreffend die Regelung der
egyptiſchen Finanzlage ihren Weg an den Senat, und es
ſcheint nach allem was aus den politiſchen Sphären der
franzöſiſchen Pdrlidr verlautet, daß der Senat ſich mit
Votirung der Konvention keineswegs übereilen dürfte, weil
man mit Recht annimmt daß ein ſolches Senatsvotum
Nubar Paſcha in ſeiner jetzigen Haltung nur noch er
muthigen würde. Mehrere dem franzöſiſchen Kabinet nahe
ſtehende Preßorgane empfehlen ſtatt deſſen die Vertagung
der Ratifikation, um das egyptiſche Miniſterium quasi
auszuhungern. Man ſieht daß die Nubarſche Finanz-
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taktik ihrem Urheber unter Umſtänden verhängnißvoll
werden könnte!

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat, wie die „Kreuzz.“
erfährt, durch Cabinetsordre vom 1. d. M. den General Lieutenant
v. Kleiſt, Commandeur der 1. GardeJnfanterie-Diviſion, zum
commandirenden General des 1. Armee Corps, den General
Lieutenant v. Schlich tin g, Commandeur der 15. Diviſion, zum
Commandeur der 1. Garde Jnfanterie Diviſion ernannt, den
General-Major Freiherrn v. Hilgers, Commandeur der 40. Jn-
fanterie-Brigade, mit der Führung der 15. Diviſion beauftragt,
den General-Major von Sobbe, Chef des Generalſtabes des
8. Armee-Corps, zum Commandeur der 40. Jnfanterie-Brigade,
und den Oberſten Edler v. d. Planitz, Commandeur des
1. rheiniſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 8, zum Chef des
Generalſtabes des 8. Armee-Corps ernannt. Darngch berichtigen
ſich die durch alle Blätter gegangenen theilweiſe irrthümlichen Nach

der „B. B. Z.“ über die Beſetzung dieſer hohen Commando-
ellen.

Ein heftiges Gewitter, welches am letzten Sonn
abend Abend mehrere Stunden hindurch anhielt, hat in der
benachbarten Provinz n e großen Schaden ange-
richtet und aus allen Theilen treffen Botſchaften über die
durch Blitzſchläge verurſachten Verwüſtungen ein. Jn
vielen Dörfern ſchlug der Blitz in Kirchthürme und Häuſer
und richtete manches Unheil an. Jm Züllichauer Kreiſe
wurde ein Vorwerk vom Blitz in Brand geſetzt und brannte
änzlich nieder, im Friedeberger Kreiſe wurde ein Schaf-fall und eine Scheune ein Raub der Flammen, und es

verbrannten bei dieſer Gelegenheit über 150 Schafe und
2 Ferſen. Auch an anderen Stellen iſt verſchiedenes Vieh
dem Unwelter zum Opfer gefallen, in Finſterwalde
wurde eine Frau vom Blitze erſchlagen, ebenſo in
Tanneberg, wo der Blitz in die Wohnung des Stamm-
utsbeſitzers Mirſching ſchlug und deſſen noch rüſtige Frau,

utter von 8 Kindern, tödtete.
Ein ſchrecklicher Mord iſt am 29. d. Mts. in

dem Wald zwiſchen Bönſtadt und Altenſtadt bei Friedberg
im Großh. Heſſen begangen worden. Leute, welche zwiſchengenannten Orten verkehrten, fanden am Wege ein Fragen

zimmer mit vielen Stichwunden bedeckt.
ins Spital nach Friedberg geſchafft, wo es am folgenden
Morgen ſtarb. Nach Ausſage der Frauensperſon, welche
von dem Mörder todt geglaubt war, aber das Bewußtſein
wieder erlangt hatte, wurde ſie von einem Mann, welcher
eine Frau und ein Kind bei ſich hatte, durch Meſſerſtiche
verwundet, der kleinen Baarſchaft beraubt, in den Wald
eſchleppt und dann mit Laub und Moos zugedeckt. Dieſut todt Gehaltene ſchleppte ſich dann an den Waldweg.

Die Gemordete iſt eine Hauſirerin mit Kurzwaaren. Der
muthmaßliche Mörder ſoll ein Zinngießer ſein und iſt
verhaftet.

Von wahrhaft Salomoniſcher Weisheit zeugt
eine Maßregel des Königlichen Amtsgericht zu Goldberg
in Schleſien gegen die überhandnehmende Unſitte, daß viele
Zeugen für den durch Wahrnehmung eines Termins ent
ſtandenen Zeitverluſt höhere Gebühren liquidiren, als
ihnen nach dem Verhältniß ihres wirklichen Arbeitsver-
dienſtes zuſtehen. Auf ein ſehr wirkſames Mittel, dieſem
Unweſen zu ſteuern, iſt, wie wir dem „Liegn. Stadtbl.“
entnehmen, neuerdings das genannte Königliche Amtsge-
richt verfallen, welches ſeines Erfolges ſicher ſein wird.
Jndem daſſelbe davor warnt, ſich bei der Liquidation der
Zeugengebühren für „verdienſtvoller“ auszugeben, als es
ſich mit der Wahrheit verträgt, kündigt es folgende Maß
regel an:
„Die Namen der Zeugen, welche in Zukunft übertriebene An
ſprüche machen, werden dem Königlichen Landrathsamte hier

Ein Ehrentag des älteſten preußiſchen Regiments.
(Schluß.)

Das Jahr 1869 brachte dem braven Regiment ein
der ungewöhnlichſten Art, die Feier ſeines 250 jährigen

eſtehens. Der König hatte befohlen, daß dieſelbe am
3. Juli, dem Tage von Königgrätz, begangen werden ſollte.
An dieſem hohen Ehrentage durfte der Chef nicht fehlen.
Am 2. Juli bereits traf er in Königsberg ein und über-
reichte im Schloſſe den Offizieren ſofort ſein Bild, „damit
es morgen bereits mit den übrigen Bildniſſen aufgeſtellt
werden kann.“ „Jch freue mich“, ſagte der hohe Herr,
„daß es mir möglich geworden, das Feſt mit Jhnen feiern
z önnen. Jch glaube weiter nichts hinzufügen zu müſſen.

ie kennen ja Alle meine Anhänglichkeit für das Regi-
ment.“ Abends war kameradſchaftlicher Verkehr im Kaſino,
wobei der Kronprinz eine Pfeife rauchte, welche die Kron-
prinzeſſin beſonders für dieſen Tag hatte anfertigen laſſen.
dieſelbe zeigte auf dem porzellanenen Kopf unter der Zahl
1619 preußiſche Adler von Lorbeer- und Eichenkränzen um-
geben, darunter inmitten verſchiedener Embleme die Jahres-
zahl 1869. Am 3. Juli ſtand das Regiment in Parade
vor dem Kronprinzen an der Fahne des 1. Bataillons
t ſich ein neuer Schmuck, ein Fahnenband, welches
ie Frau Kronprinzeſſin dem Regiment zur Jubelfeier

verliehen g7r Dann ſprach der Kronprinz die ſchönen
orte: „Vor den ehrwürdigen Fahnen, welche Zeugen der

ruhmvollen Vergangenheit meines Regiments ſind, ſenke
ich meinen Degen; in gleicher Weiſe begrüße ich die zur
eutigen Feier verſammelten Zeugen der neueren und neue-
ten Ereigniſſe in der Geſchichte unſeres Heeres.“ Der

rſtliche Redner gedachte dann der ruhmvollen Vergangen-
eit des Regiments, insbeſondere des Tages von Hohen
iedberg und fuhr fort: „Se. Majeſtät haben mir be

fohlen, auch ſeine königlichen Glückwünſche auszuſprechen.
Möge denn das älteſte Regiment ſich ſtets ſeiner Ver

gangenheit würdig zeigen und Angeſichts einer mit GottesHülfe nunmehr friedlichen Zeit ſe in Manneszucht und

Gehorſam auszeichnen. Jch kenne mein Regiment und
baue feſt auf dasſelbe in guten wie in böſen Tagen.“
Den Schluß der Anſprache bildete ein Hoch auf den König,
welchem 101 Kanonenſchüſſe folgten.

Die dankbare Aufgabe, den Kronprinzen zu feiern,
lag dem Oberſten v. Maſſow ob. Aus ſeiner wahrhaft
begeiſterten Anſprache ſei die Stelle wiedergegeben, welche
die jubilirende Truppe feiert: „Das Regiment lebt ſeit
250 Jahren in Preußens Geſchichte; von Oſt nach Weſt,
von Nord nach Süd, von der unteren Donau bis zur
Seine, vom Po bis zur Schelde, bis zur Düna ſind in
dem weiten Raume Europas Städte, Feſtungen und Orte
bezeichnet, wo das Grenadierregiment Kronprinz unter
Brandenburgs Herrſchern, unter Preußens Königen inSchlachten ſegte in Belagerungen ausharrte und in Ge-

fechten durch unüberwindliche Bravour Großes leiſtete.
Es würde zu weit führen, dieſe alle namentlich anzugeben.

Euch, die Jhr mit der Geſchichte des Regiments be
annt ſeid, genügt es, daran zu erinnern, daß das Regi-ment in 30 Schlachten, 60 Geſcchten und 33 Belagerungen

für ſein erhabenes Herrſcherhaus ſein Blut vergoſſen und
ſtets ſeine Fahnen ſiegreich heimgeführt hat. Jch nenne
nur die Schlachten von Warſchau, Zenta, Caſſano, Turin,
Malplaquet, Chotuſitz, Hohenfriedberg, GroßJägensdorf,
Zorndorf und Torgau, bei Pr. Eylau, Groß-Görſchen,
Bautzen, an der Katzbach, bei Leipzig und Laon, Paris
und Königgrätz.“ Dieſe ſtolzen Worte bildeten die Ein-
leitung zum Hoch auf den Kronprinzen, das einen jubeln-
den Widerhall fand.

An dieſem 250. Jubeltage bekam das Regiment den
Namen, den es noch a führt: GrenadierRegiment
Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1.

Die Beweiſe der Wehrhaftigkeit, von denen das Regi-
ment beim Königsmanöver im Herbſt 1869 Zeugniß ab-

aſſe rde iti ſomiDaſſelbe wurd neue Colonialpolitik und ſomit auch das Intereſſe des ganzen

Verantwortl. Redarteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

legte, konnte es 1870 im Ernſtfalle wiederholen.

1885.

ſelbſt unter Beifügung des erforderlichen Materialsbehufs Berückſichtigung bei der Steuerveranlagung
mitgetheilt werden.“

Geueralverſammlung des Vereins zur Verbreitung
t(hriſtlicher Zeitſchriften in Berlin.

Die Verſammlung begann Dienstag Vormittags 9 Uhr im
großen Saale des evang. Vereinshauſes, Oranienſtr. 106. Der
Vorſitzende des Vereins, Prediger Hülle, eröffnete dieſelbe mit
Gebet und erſtattete gleich darauf den Bericht über die Thätigkeit
des Vereins. Dieſelbe beſteht in der Verſorgung derjenigen Be
völkerungsgruppen mit chriſtlichen Zeitſchriften, denen dieſelben
nicht leicht anders als durch Verſchenken nahe gebracht werden
können. Es haben ſich nun eine große Zahl Mitglieder, Agenten,
Hülfsgruppen und ſonſtige Mitarbeiter: Damen und Herren aller
Stände, gefunden, welche jetzt allwöchentlich 71 450 Blätter um-
ſonſt vertheilen, gegen 35 000 im vorigen Jahre. Die Thätigkeit
des Vereins theilt ſich nach den verſchiedenen Objekten in mehrere
Zweige: die „Fabrikmiſſion“, welche an Arbeiter in 156 Orten
in 468 Fabriken c. 38000 „Arbeiterfreunde“ vertheilt, ſodann
die „Krankenhausmiſſion“, welche in 192 Krankenhäuſern nicht
nur das „Neue Evangeliſche Sonntagsblatt“, ſondern auch illu-
ſtrirte Zeitſchriften, das „Daheim“ u. a., in je 5--40 Exemplaren
für jedes Hospital verbreitet; ferner die Soldatenmiſſion, die das
„Sonntagsblatt für das deutſche Heer“ in 1500 Exemplaren
wöchentlich verſchenkt und 107 Unteroffizier-Caſinos mit Leſe-
mappen voll chriſtlicher Journale per Das „Neue Evange-
liſche Sonntagsblatt“ wird auch auf den Straßen und in Häuſern
vertheilt und hat 30000 Auflage; es wird auch unter dem
Namen „Lutherſpende“ in 5875 Exemplaren an Gemeinden ver-
ſendet, die keinen Pfarrer haben. Eine polniſche Ueberſetzundes Blattes hat 150 Auflage. Die Mittel werden theils durch
freiwillige Liebesgaben, theils aus den Ueberſchüſſen des „Ber
liner evang. Sonntagsblattes“ aufgebracht, welches ebenfalls eine
Auflage von 70000 hat. Es werden 36--40000 gebraucht
und wird dieſe Summe meiſt pfennigweiſe zuſammengebracht.
Redner ſchließt mit dem Dank gegen Gott und gegen alle Mit
helfer für die bisherige Hülfe und mit dem Ausdruck der Hoff-

auf weiteres ſegensreiches Wirken. Nach dem Bericht des
Predigers Hülle erſtattet Agent Wegener noch einen Bericht
über ſeine Reiſe in den weſtlichen Provinzen, welche er in den
letzten fünf Wochen im Jntereſſe des Vereins und mit großem
Eriegge gemacht hat.

ei einer ſich anſchließenden Beſprechung machte Paſtor
Wegelin- Stettin Mittheilungen über die von ihm mit Hülfe
der vom Verein herausgegebenen Blätter betriebene Miſſion an
den Flußſchiffern und Seeleuten. Er betont mit großer Wärme
die Nothwendigkeit des erhöhten Jntereſſes an dem moraliſchen
Zuſtande unſerer Seeleute, namentlich im Hinblick auch auf die

Volkes an der Seemannsmiſſion. SPaſtor BudySchwanebeck berichtet über die Dorfmiſſion,
ebenſo Paſtor Student; P. Lindenborn-Wetzlar giebt mehrere
Wünſche kund und befürwortet eine mehr belehrende ſubjective
Haltung der Blätter. Redacteur P. Hülle weſſt darauf hin, daß
der Belehrung ausreichend in anſprechenden Erzählungen Ge-
nüge gethan ſei und daß er durch politiſche Erörterungen nicht
gern die religtös-ſittliche Wirkung der Blätter beeinträchtigenmöchte. Er findet auch bei den folgenden Rednern lebhafteſte

Anereen mit der Bitte, bei ſeiner rechten Art zu bleiben.
Im Anſchluß an eine Beſprechung über den „Weih 1achtsbaum

des Sonntagsblattes“, der alle Jahre zu Weihnachten für die
Armen Berlins Liebesgaben ſammelt und in den verſchiedenſten

an den rechten Mann bringt, wird mitgetheilt, daß dieſer
zeihnachtsbaum mit großen Summen noch größeren Segen

ſtiftet. So ſind für einen Theil der geſammelten Summen jetzt
zu Pfingſten 30 kranke ſkrofulöſe Kinder in das Seebad Kolberg

eſendet worden, wo ſie hoffentlich Heilung finden. Jntendantur-
ekretär Kipping macht unter anderem auf die Wichtigkeit der

„Kaiſergabe“ für die Soldaten (der „Soldatenfreund“) aufmerk-
ſam, welcher namentlich den Rekruten leichter über die erſte
ſchwere Zeit hindurch hilft. Man reißt ſich in den Kaſernen um
die vom Verein geſtifteten Leſemappen. Die Verſammlung
ſchließt um 11 Uhr mit Gebet.

Das Jahresfeſt der Goßuerſchen Miſſion
wurde am Montag, den 1. Juni, von Nachmittags 5 Uhr ab,
in der Matthäikirche in Berlin gefeiert. Der Chor derſelben
führte zum Anfange des Gottesdienſtes, ſo wie in der vom
General- Superintendenten Braun abgehaltenen Liturgie mehrere
Geſänge aus; der Geſang der zahlreich erſchienenen Gemeinde
klang voll und kräftig. Die Predigt wurde von dem Super-

Das
1. Armeekorps wurde diesmal der II. Armee unter dem
Oberbefehle des Prinzen Friedrich Karl überwieſen; gleich-
wohl löſten ſich die Beziehungen zwiſchen Chef und Regi-
ment nicht völlig. Mehr als ein theilnehmender Brief iſt
von der einen Seite an die andere und umgekehrt gerichtet
worden; was ſo eng verbunden war, konnte ſich in der
Noth und Gefahr nicht trennen. Das Regiment focht am
14. Auguſt bei Colombey-Nouilly, bildete einen Theil des
um Metz gezogenen eiſernen Ringes, betheiligte ſich an der
Schlacht von Noiſſeville und zog nach der Kapitulation
von Metz nach Nordfrankreich. Die Schlacht bei Amiens,
die Beſetzung von Rouen, der alten Hauptſtadt der Nor-
mandie und das Gefecht bei Robert le diable und Orival
bilden wieder Ruhmestage des Regiments. Weit im Jnnern
von Frankreich, nicht zu fern von den Ufern des atlantiſchen
Ozeans, angeſichts der feindlichen Vorpoſten und bivougkirend
in Eis und Schnee ſah die tapfere oſtpreußiſche Truppe
das neue Jahr anbrechen. Das Regiment beſtand dann
noch am 19. Januar die wichtige Schlacht von St. Quentinund lag während des Waffenſtilſtandes in Rouen. Dort

ſahen ſich auch am 12. März Kronprinz und Regiment
wieder, der ſiegreiche Führer der 3. Armee kam im Auf-
trage des Kaiſers, um Parade über das 1. Armeekorps
und die 17. Diviſion zu halten. Am 9. Auguſt empfing
das feſtlich geſchmückte Königsberg die heimkehrenden
Krieger. Nur in Ehren waren die alten theuren Fahnen
vor dem Feinde enthüllt worden, und nicht unverdientſchien der Lorbeer, mit welchem die Huld des Regiments-

chefs ſie beim Einzuge zierte. Eine im Handgemenge er
oberte Kanone, ein Orden pour le merite, ſieben eiſerne
Kreuze erſter Klaſſe und 209 Kreuze zweiter Klaſſe brachte
das älteſte preußiſche Regiment aus dieſem ewig denk-
würdigen Feldzuge heim.

Neun Jahre ſpäter, im Herbſte 1879, hatte das 1.
Armeekorps wieder, Königsmanöver, das ſich freilich in ein



intendenten Schultze aus Görlitz gehalten. Jhr Text war
das Wort des HErrn von dem Starken, über welchen ein
Stärkerer kommt, der ihm den Harniſch auszieht und den Raub

Die Herrſchaft des Starken wurde in ergreifender
Weiſe geſchildert, ſowohl an den Herzen der einzelnen Chriſten,
ſelbſt derer, die ſchon einen ernſteren Weg erwählt hätten, als
auch der vielen in Sünden verlorenen Glieder der Chriſtenheit
als vornehmlich der Heidenwelt: „Denn wenn das ſchon am
grünen Holze geſchieht, was ſoll am dürren werden!“ Dem
gegenüber gewinnt aber der Stärkere einen Sieg nach dem
andern: die geſammte chriſtliche Geſchichte iſt der Fortgang
olches Ausziehens des Harniſches wie an einzelnen plaſtiſchen
ildern aus der heiligen Schrift und aus der hinter uns

liegenden Erfahrung nachgewieſen wurde. Den Raub
aber theilt er nun aus, und die davon ihr Maß er-
halten, ſind verpflichtet, zum Dank für daſſelbe mit einzutreten,
daß des Raubes immer mehr werde. Solches geſchieht auch
durch die Goßnerſche Miſſion unter den Kolhs dafür lieferte
der auf die Predigt folgende Feſtbericht des Miſſionars Kröcheraus Ramji in Venga en einen ſchlagenden Beweis. Derſelbe

ging von dem Worte des Apoſtels Paulus aus, das er den
Philippern ſchreibt, der das gute Werk in ihnen angefangen
habe, derſelbe werde es auch vollenden. Auf Grund einer drei
zehnjährigen Wirkſamkeit unter den Bergſtämmen Chora Naggers
und an der Hand der Zahlen, welche die neueſte Statiſtik bietet,
wurde nämlich dargelegt, daß bei aller Schwachheit, welche der
Sache noch in reichem Maße anklebt doch bereits etwas Großes
erreicht ſei. Es war dabei intereſſant zu hören, wie der er-
fahrene Arbeiter neben die niederſchlagenden Erlebniſſe, auch
des vorigen Jahres, dasjenige ſtellte, was dieſelben im rechten
Lichte erſcheinen ließ. Wenn z. B. unter den etwa 32000 chriſt-
lichen Kolhs eine beträchtliche Zahl ſich findet, die als gewohn
heitsmäßige Trinker aus der Gemeinde ausgeſchloſſen werden
mußten, ſo finden ſich erſtens unter derſelben Zahl Heiden eine
horrend größere Anzabl von Säufern, und zweitens giebt es
jedes Jahr auch eine nicht kleine Menge ſolcher, die vernünftig
wiederkehren und von neuem der chriſtlichen Kirche voll hinzu
gefügt werden. Beſonders ſchwer für die Miſſionare ſei, wenn
die chriſtliche Heimath ihre Pflicht in der äußeren Erhaltung
der Sache verabſäume Für letztere iſt die Gefahr, welche ihr
von Seiten des Jeſuitismus drohen, agrößer, als viele denken.
Doch ſtehe zu hoffen, daß Gott der HErr auch das Werk der
Kolhsmiſſion zu einem guten Ende hinausführen werde. Mit
Vater unſer und Segen ſchloß die Feier, an deren Ende ein
Opfer für die Miſſion geſammelt wurde.

Halle, den 3. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Abend wurde die Generalverſammlung des

hieſigen Bürger-Rettungs-Jnſtituts im Reſtaurant
K7 „Franziskaner-Halle“ unter Vorſitz des Herrn

entier Werner in Vertretung des behinderten Herrn
Juſtizrath Göcking abgehalten. Damit wurde Gelegen-
heit geboten, die Reſultate des Jnſtituts in ſeiner ſtillen
aber ſegensreichen Thätigkeit kennen zu lernen. Dem 39.
Verwaltungsberichte entnehmen wir, daß dem Jnſtituteam Schüuſte des Jahres 245 Mitglieder angehörten, wel

che an Beiträgen 461,55 zahlten. Vom Magiſtrat er-
hielt das Jnſtitut aus einer Stiftung 250 Ausge-
liehen wurden 66 unverzinsliche Darlehne in Beträgen
von 149 .4 bis zu 45 Aherab und 13 Geſchenke in Beträgen
von 50 bis 20 Dieſe 79 Unterſtützungen ſtellen zu
ſammen einen Betrag von 6598 dar. Die Empfänger,
welche die Darlehn, in monatlichen kleinen Raten zurück-
zuzahlen haben, waren, ſoviel ermittelt werden konnte, un
beſcholtene Gewerbetreibende, welche ohne Verſchulden zu-
rückgekommen ſind, aber noch die Kraft und den redlichen
Willen beſitzen, ſich und die Jhrigen durch Arbeit zu er-
nähren. Von ſämmtlichen Darlehnen, welche vom Jnſti-
tut überhaupt ausgegeben wurden, ſind noch rückſtändig
9089 .4 60 Von den im Jahre 1884 und früher
verausgabten Darlehnen erhielt das Jnſtitut im Jahre
1884 den Betrag von 5117 15 zurück, während

e c
Kaiſermanöver verwandelte. Der Kronprinz weihte da-
mals durch ſeine Anweſenheit das Offizierkaſino ein; er
ſpeiſte mit ſeinen Kameraden zu Abend, doch gab es auf
ſeinen gemeſſeren Befehl hin nichts als einfache kalte
Speiſen und Königsberger Bier.

Das letzte Mal endlich ſah der Kronprinz, wenn auch
nur flüchtig, die Offiziere ſeines Regiments in Königsberg,
als er, von der Beiſetzung Kaiſer Alexander II. zurück-
kehrend, ſich am 28. März 1881 dort eine Stunde aufhielt.

Als Prinz Wilhelm heirathete, ſandten ſämmtliche
Regimenter des Kronprinzen Glückwünſche durch Depu-
tationen. Dieſelben wurden am 26. Februar zuſammen
empfangen, und es entſtand die ſchwierige Frage, welche
Uniform der Kronprinz anlegen ſolle; jedes Regiment
hätte ſich am liebſten bevorzugt geſehen. Jn ſeinem be-
kannten Humor fand der Kronprinz den richtigen Ausweg.
„Meine Herren“, ſagte er den verſammelten Offizieren,
„eine Uniform kann ich doch nur anlegen, und ſo habe
ich heute die Uniform meines älteſten Regiments angelegt.“

Es erübrigt noch, anzuführen, daß Oberſt v. Maſſow
1873 durch Oberſt v. Knobelsdorff abgelöſt wurde, welchem
wiederum 1876 Oberſt v. Stocken, 1878--1882 Oberſt
v. Wedell folgte. Gegenwärtiger Kommandeur des Regi-
ments iſt Oberſt v. Etzdorff, früher Oberſtlieutenant im
Oſtpreußiſchen Füſilierregiment Nr. 33.

Zu den mannigfachen bedeutſamen Gedenktagen, welche
der Kronprinz und das jubilirende Regiment gemeinſam
beſitzen, tritt der 4. Juni als ein neuer hinzu. Die Feier
bringt auch einen Beweis großer Herzensgüte des hohen
Chefs in Erinnerung, die er einem der Offiziere des Regi-
merts hat zu Theil werden laſſen. Als der hohe Herr
im Jahre 1866 das Lazareth zu Trautenau beſuchte, fand
er unter den in demſelben liegenden Schwerverwundeten
auch den Portepeefähnrich Borbſtädt vom 1. oſtpreußiſchen
GrenadierRegiment Nr. 1, dem Oeſterreicher ſeinen Degen
enommen hatten. Als der Kronprinz dies erfahren hatte,ſchenlte er dem Fähnrich ſofort einen Stahlkorbſäbel als

Erſatz. Dieſen durfte der Wiedergeneſene, inzwiſchen zum
Premierlieutenant avaneirte, mit Erlaubniß des Kronprinzen
während des Kaiſermanövers 1879 anlegen, und erhielt
ſpäter auf beſonderes Geſuch durch Allerh. Cabinets-Ordre
vom 11. December 1879 die Genehmigung, ihn überhaupt
im Dienſte zu tragen. Außerdem wurde derſelbe, da die
Allerhöchſte Entſcheidung zunächſt vorbehalten worden, vom
Kronprinzen zum Neujahrstage 1880 durch Geſchenk eines
auffallend ſchönen Degens mit Höchſtdeſſen Namenszug
überraſcht, der das Auszeichnungsſchild, Namen, Wappen
und die Zahl des Stiftungsjahres 1619 trug. Der da-
malige Fähnrich Vorbſtädt, deſſen Bruſt auch das Militär-
Ehrenzeichen 1. Klaſſe ſchmückt, iſt bereits ſeit mihreren
Jehren Hauptmann im genannten Regiment.

675 25 H5 als uneinziehbar auf die Niederſchlagsliſte
gebracht werden mußten. Die Rückzahlungen ſtiegen da-
durch von 151890 58 „5 auf 157007 73 Die
Verluſte ſtiegen von 11304 .4 16 5 auf 11979 41
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt. Noch wurde durch den Herrn
Vorſitzenden des Heimganges des Herrn Commerzienrath
Werther, welcher dem Vorſtande des Bürgerhülfsver-
eins angehörte, in höchſt ehrender Weiſe gedacht, deſſen

zu ehren ſich die Anweſenden von ihren Plätzen
erhoben.

Am Montag und geſtern Abend hielten der
Krieger-Verein zu Halle, der Krieger-Begräb-
niß-Verein, der Kameradſchaftliche Verein von
1870/71, der Krieger-Verſicherungs-Verein, der
Verein ehemaliger Pioniere und der Verein der
Krieger von 1866 ab ihre Monats-Verſamm-
lung ab.

Jn der am Montag abgehaltenen Sitzung der
hieſigen Schuhmacher Jnnung wurden durch den
Obermeiſter eine Anzahl Lehrlinge, die ihre Probezeit be-
ſtanden haben, als ſolche aufgenommen und verpflichtet.

Der Provinzial-Erziehungs- Verein in
der Provinz Sachſen hat jetzt ſeinen vierten Jahres-
bericht veröffentlicht. Danach ſind die Anſprüche, die an
ihn geſtellt wurden, aber auch die Hilfe, die ſich ihm dar
bietet, in immer ſteigendem Maße gewachſen. Der Verein
hat jetzt 311 Zöglinge in ſeiner directen Pflege, darunter
216 zu ſeiner Zwangserziehung verurtheilte Kinder. Von
dieſen 311 Kindern ſtammen 200 aus dem Arbeiterſtande,
80 aus dem Handwerkerſtande, 22 aus Familien von Ge-
werbetreibenden, 9 aus Beamtenfamilien; 160 ſind vom
Lande, 151 aus der Stadt. Von den Pflegefamilien ge-
hören 139 dem Handwerkerſtande, 48 dem Arbeiterſtande
an, 65 ſind Landwirthsfamilien, 10 Familien von Gewerbe
treibenden, 11 von Beamten, 5 von Lehrern, 4 von Geiſt-
lichen. 66 Zöglinge ſind zu Oſtern confirmirt und in
Dienſtſtellen untergebracht, dieſe haben ſich bis auf 7, die
wieder in ſtraffere Zucht genommen werden mußten, zur
Zufriedenheit geführt.

Der hieſige Bicyle-Elub hielt am Montag
Abend im Clublocale „Freybergs Garten“ ſeine
Monatsverſammlung ab, in welcher zunächſt mehrere Mit-
glieder neu aufgenommen wurden. Herr Dr. med. Fiska
wurde aus Anlaß ſeines demnächſtigen Scheidens von
Halle in Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Club zum
Ehrenmitgliede deſſelben ernannt. An dem am 24. d. M.
in Aſchersleben ſtattfindenden GalaReitfeſt des dortigen
Clubs wird ſich der hieſige Club lebhaft betheiligen und
auf demſelben mehrere Quadrillen reiten. Noch wurde
der vom Gau 18 (Magdeburg) des deutſchen Radfahrer-
Bundes, zu dem auch der hieſige Club gehört, veranſtalte- r

Der unbeſtochene Blick ins eigene Herz und die wahre Wiederten Harztour an den Pfingſtfeiertagen gedacht, die ohne
jeden Unfall verlief. 14 Clubs hatten zuſammen 180
Fahrer geſtellt, die nacheinander die Städte Aſchersleben,
Quedlinburg, Blankenburg und Wernigerode beſuchten, in
welch letzterer Stadt ein ſolenner Commers ſtattfand. Das
demnächſt ſtattfindende Rennen in Quedlinburg wird der
hieſige Club durch mehrere Mitglieder beſchicken.

Die hieſige Pferdebahn- Geſellſchaft hatte
im Monat Mai eine Betriebseinnahme von 15 163,20
gegen 13 794,75 im, gleichen Monate des Vorjahres.
Die Geſammteinnahme vom 1. Januor bis 31. Mai be-
ziffert ſich auf 55 959,40 oder 2158,25 mehr als
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Auf dem hieſigen Leihamte wurde vor einigen
Tagen ein falſches Thalerſtück angehalten. Daſſelbe iſt
ſächſiſchen Gepräges und trägt die Jahreszahl 1839.

Kürzlich wurde der Buffetier des Reſtaurants
„Franciscanerhalle“ wegen angeblicher Untreue ver-
haftet und in Unterſuchung gezogen. Derſelbe iſt aber
wieder aus der Haft entlaſſen worden, da die Unterſuchung
ergeben, daß kein Anhalt zur weiteren Verfolgung dieſer
Angelegenheit vorliegt.

Jn eirem hieſigen Cafe ſtürzte heute Morgen der
Tiſchlermeiſter B. von hier ſo unglücklich bei der Arbeit
von einer Leiter, daß er ſich eine Fraktur des linken Arms
zuzog, welche die Jnanſpruchnahme ſofortiger ärztlicher
Hülfe bedingte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Originagl-Correſpondenzen iſt nur mir

Quellenongabe geßſattet.
en. Merſeburg, 2. Juni. (Socialdemokratiſche

Verſammlung.) Unſere Stadt iſt von jeher kein günſtiger
Boden für die Socialdemokratie geweſen. Trotzdem
zählt die letztere eine Schaar von Anhängern hier, deren
Führer augenblicklich ein junger Mann Namens Pfetzing,
ſeines Zeichens Cigarrenmacher, iſt. Dieſer Herr hatte
für geſtern Abend nicht zum erſtenmale eine öffent-
liche Verſammlung nach der „Kaiſer-Wihelms Halle“
einberufen, welche verhältnißmäßig ſehr ſtark beſucht war
und ein beſonderes Jntereſſe durch die Anweſenheit des
Reichstags Abgeordeten Kayſer gewann. Herr Kayſer
iſt, wie er ſelbſt andeutete, auf einer Rundreiſe begriffen,
um mit Bezug auf die bekannte Aeußerung des Reichs-
kanzlers Fürſten Bismarck konſtatiren zu laſſen, daß die
Arbeiter mit den Vorſchlägen der ſocialdemokratiſchen
Fract on recht wohl einverſtanden ſind. Ob ihm das in
unſerm Falle gelungen iſt, möchte ich mindeſtens bezweifeln,
denn die Zuſtimmungsrufe von Hundert können kaum Be
deutung haben gegenüber dem Schweigen von zwei und
drei Hunderten. Jch will Sie nicht behelligen mit den
Ausführungen des Herrn Abgeordneten betreffs des Ar-
beiterſchutzgeſetzes im Allgemeinen, ſowie der Beſeitigung
der Sonntagsarbeit und der Frauen und Kinderarbeit im
Beſonderen, da Jhre Leſer über die Auffaſſung der Sozial
demokraten hinſichtlich dieſes Gegenſtandes genügend in-
formirt ſind. Erfreulich muß ich es indeß nennen, daß
die Rede des Herrn Kayſer im Ganzen genommen ſehr
ſachlich gehalten war, bis auf einige verſteckte Verun-
glimpfungen der Gegenparteien, bei denen allerdings die
Conſervativen noch viel beſſer wegkamen als die Liberalen.
Nach ihm ſprach ein Herr aus Halle, welcher es mit den
Gedanken und Ausdrücken weniger genau nahm und u. a.
die kühne Behauptung aufſtellte, daß die Bacillen-Theorie
des Profeſſor Dr. Koch eine gewaltige Agitation gegen die
Arbeiterpartei involvire. Und wie würde der berühmte

Forſcher erſt ſtaunen, wenn er vernähme, daß ihm Jevor aller Welt die Lehre untergeſchoben W Sahehgd

ſucht rühre von einem Thierchen her, das man Bacillus
nenne! Da ſich ſonſt keiner der Anweſenden zum Wort
meldete, konnte der Vorſitzende die Verfammlung mit Dank
für die bewahrte „koloſſale“ Ruhe ſchon nach anderthalb
ſtündiger Dauer ſchließen. Ein Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer auszubringen, vergaß man, dagegen ſtimmte man
auf ſocialdemokratiſcher Seite lebhaft in ein ſolches auf
den Reichstags Abgeordneten Kayſer ein.

Caſſel, 1. Juni. (Muſikfeſt.) Abſichtlich haben
wir bisher das für die letzten Tage d. M. dahier geplante
„große Muſikfeſt“ unerwähnt gelaſſen, weil wir die Ent-
wickelung dieſer fragwürdigen Sache abwarten wollten.
Heute ſollen nun Jhre Leſer wenigſtens erfahren, daß das
Ganze als ein durchaus nicht „legitim“ zu Stande ge
kommenes und der Kunſt würdiges Unternehmen erſcheint.
Einzelne wenige Perſonen, die längſt gewohnt ſind, hier
die „Vorſehung“ zu ſpielen und der geduldigen Bürger-
ſchaft ihre Befehle zu dictiren, „verfügten“ die Abhaltung
des Feſtes und „deſignirten“ ohne Weiteres den zweiten
Kapellmeiſter zum Chef-Dirigenten, dem erſten Kapell-
meiſter huldvoll auch eine Nebenleiſtung überlaſſend. Die
geſammte königl. Theaterkapelle nahm aber dieſe Beleidigung
ihres Vorgeſetzten nicht ruhig hin, verweigerte vielmehr
einmüthig ihre Mitwirkung und das Gleiche geſchah Seitens
der Theater Kapellen in Hannover und Braunſchweig, deren
Mitglieder einen anerkennenswerthen esprit de corps be-
kundeten. Wenn jetzt Mitglieder der großh. weimariſchen
Hofkapelle als Mitwirker werden, ſo nehmen
wir an, daß die Herren in Weimar über das Sachver-
hältniß nicht unterrichtet ſind. Das taktvolle Fernbleiben
unſeres königl. Theater Jntendanten von der Sache ver-
ſchließt dieſer die Räume des königl. Theaters, ſo daß
nunmehr das Feſt in dem Exerzierhauſe der Kaſerne oder
nach einer anderen Verſion in der Synagoge ſtattfinden muß.

Die Köſener kirchliche Conſerenz,
welcher gegenwärtig etwa 150 Mitglieder angebören, hielt ihre
Frühjahrs- Verſammlung am 27. und 28. Mai in Köſen.
Jn dem Abend Gottesdienſte am 27., zu welchem ſich die Ge
meinde zahlreich eingefunden, hielt P. Burkhardt-Neudieten
dorf eine die Gewiſſen mächtig ergreifende Predigt über 1. Joh.
5, 12. Die bibliſche Anſprache am 28., früh 9 Uhr, hielt, nach
dem über 50 Theilnehmer erſchienen waren und das Lied
„Morgenglanz der Ewigkeit“ geſungen hatten, Conſiſtorial-Rath
Goebel- Halle im Anſchluſſe an das Evangelium des Trinitatis-
Sonntogs (Joh. 3, 1 ff.) über die Gefahren, die der Beruf
eines „Meiſters in Jſrael“ hat und über die Verbindungen
für die rechte Uebung dieſes Berufs. Die Collegen des Niko-
demus hätten trotz ihrer Orthodoxie einen erbitterten Kampf
gegen den Herrn geführt, weil ſie bei aller Betonung der reinen

Lehre den „Geiſt' nicht verſtanden und die Schrift wohl zum
Objelte ihres Studiums, aber nicht zur Seelenſpeiſe gemacht
und darum nicht hätten reden können von dem, was ſie wußten.

geburt ſeien die Vorbedingungen ſegensreichen Leitens und Lehrens
anderer; erſt von der Erkenntniß des 3. Artikels, von dem
großen Gegenſatze von Fleiſch und Geiſt, Sünde und Wieder
geburt aus ſei der 2. Artikel zu verſtehen; erſt müſſe Erkenntniß

im tiefſten Sinne des Wortes gewonnen ſein, ehe ſich Zeugniß
und Ueberzeugung decken könnten, wie dies in abſolutem Maße
bei dem Herrn und in hohem Grade bei einem Paulus dec Fall
geweſen ſei (Joh. 3, 11: „was wir wiſſen, das reden wir“).

An dieſe tiefe, eindringliche Anſprache ſchloß ſich der Bericht
des Vorſitzenden, P. Schollmeyer-Dingelſtedt, über die
Verhandlungen der engeren Conferenz am Vorabend. Die Con-
ferenz gab einmüthig ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen und
Kundgebungen derſelben. jeſelben betrafen das Bedürfniß
weiterer Unterſtützung der „Monatsſchrift“ durch regeres
womöglich direktes Abonnement und den Wunſch, die Con-
ferenzmitglieder möchten ſich an derſelben durch Beiträge an der

künftig tiefer und weiter zu greifenden „Umſchau“ und
an dem weit verbreiteten Thüringer Sonntagsblatt“ durch
Einſendung kurzgefaßter Erzählungen betheiligen. Das Re-
ſultat der Berliner Conferenz, die Verfügung in der „Leichen
verbrennungs-Frage“ und die „Denkſchrift des Cen-
tralausſchuſſes. f. i. M.“ wurde freudig begrüßt, nur wurde
bei dem „Vicariat“ die beſondere Rückſicht auf die Lehr
thätigkeit, zumal an höheren Schulen, für wünſchenswerth ex-
klärt und in der „Denkſchrift“ neben den Klagen über die Ver-
ſchuldung der doch vielfach gebundenen Kirche die An-

forderung an den Staat als Hüter beider Geſetzestafeln ver-
mißt, zumal in der Cardinalfrage der Sonntagsruhe und Sonun
tagsheiligung mit den ihm zu Gevote ſtehenden Mitteln ernſtlich
vorzugehen. Die Agitation für Aufrechterhaltung des 14
der K. G. und S. O. wurde als nicht dem Sinne und Geiſte
der Conferenz entſprechend erkannt. Schließlich wurde dem
Wunſche Ausdruck gegeben, es möchten die Referenten das Zeit-
maß einer halben Stunde einhalten und die einzelnen Redner
ſich möglichſt kurz faſſen.

Nunmehr referirte P. Haſſe-Obermöllern über „die
Taufe“. Von den Thypen derſelben Beſchneidung und
Luſtrationen und den Weiſſagungen auf dieſelben im A. T.
ausgehend, prüfte Referent die durch Johannes und die Jünger
Jeſu (Joh. 4, 1 f.) vollzogene Taufe im Verhältniß zur pecifiſch
chriſtlichen, erörterte die Bedeutung der Taufe Jeſu durch Jo-
bannes für den Herrn und gab eine Definition der chriſtlichen
Taufe, welche nicht nur ein iymboliſcher Act, ſondern eine mit
realer Mittheilung göttlicher Charismen verbundene Aufnahme
in die Jüngerſchaft Jeſu ſei. Bei der Frage nach der Bedeu-
tung der Taufe für die Erlangung der Seligkeit wahrte Refe-
rent dem Glauben ſeine fundamentale Bedeutung für jene, aner-
kannte den Satz der altproteſtantiſchen Dogmatiker, daß nur ver
contemptus, nicht die privatio der Taufe verſchuldend ſei, und
pflichtete auch der Beſtimmung bei, daß dieſelbe zwar ordinate,
aber nicht absolnte nothwendig und unerläßlich ſei. Hierauf
wandte Referent ſich ſpeciell der Frage nach Berechtigung oder
Nicht Berechtigung der Kinder Taufe zu, ſuchte die Jnſtitution
der letzieren als ſehr wahrſcheinlich ſchon in dem apoſtoliſchen
Zeitalter beſtehend oder wenigſtens als in Chriſti Sinn eingeführt
nachzuweiſen, berührte die fides infantium und erklärte ſich für
die Nothtaufe und die anabaptiſtiſchen Tendenzen. Die darauf
folgende Debatte bewegte ſich an der Hand der aufgeſtellten 11
Theſen hauptſächlich um die Kinder-Taufe, und es wurde
hervorgehoben, daß nicht ſowohl ihr Beſtehen in der apoſtoliſchen
Zeit, als vielmehr ihr Nicht-Beſtehen zu erweiſen ſei. Betreffs
der fides infantium wurde auf Grund der Thatſache, daß das
Neue Teſtament zunächſt nur für Erwachſene geſchrieben ſei,
geltend gemacht, der Begriff der fides ſei in der Anwendung auf
Kinder zu modifiziren und ſeines ſpezielleren Objects zu ent
kleiden, ſo daß nur der materielle, nicht der formale Glaube mit
ſeinem ſpezifiſch- chriſtlichen Gehalt zu verſtehen ſei; auch wurde
die Anſicht vertreten, daß das „fidem requiri“ in Couf. Aug. III.
das im Gegenſatz gegen Rom mit Recht wiederholt in den Be
kenninißſchriften betont ſei, nur der Concordanz wegen auch
auf die Kinder-Taufe angewendet werde.

Mit allen Stimmen gegen eine wurde beſchloſſen, an die
„Commiſſion zur Reviſion der Bibelüberſeßzung“ das
Erſuchen zu richten, nochma's zu prüfen, ob nicht einer der ver-
ſchiedenen Vorſchläge zur anderweitigen Faſſung des Tanufbefehls
Matth. 28, 19, ſich zur Berückſichtigung empfehle; auch fand der
Vorſchlag des Prof. Witte-Pforta, die Ueberſetzung: „Gehet
hin und machet alle Völker zu Jüngern: taufer ſie in den
Namen c.“ zu empfehlen, feinen Widerſpruch.

Nach der halbſtündigen Pauſe hielt P. Blume-Rottels
22dorf das Referat über die Vorlage wegen anderweitiger geſes
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cher Regelurg der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der
Geiſtlichen, in welchem er hervorhob, es gebühre dem Evange-
ſchen OberKirchenRath der Dank für ſeine z und

an müſſe loskommen von der Allgemeinen WittwenVer-
flegungs Anſtalt es ſei aber nöthig, daß die Verſorgung nach

aßgabe des Relicten- Geſetzes für Staatsbeamte erfolge und
zu dieſem Zweck neben der Staatshülfe ausreichendere

itel herangezogen würden. Jm Laufe der Debatte wurde die
Heranziehung der Vocanzgelder und die Aufhebung der beſonders
ünſtig geſtellten Lokal- und Diöceſan- Stiftungen angefochten.

Has Schlußgebet wurde von Profeſſor Witte-Pforta ge-
halten.

6. Verbandstag gewerbtreibender Bäcker aus der
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen.

(Originalbericht der „Halliſchen Zeitung
ee- Nordhauſen, 2. Juni 1885.

Bei dem geſtern Nachmittag im Reſtaurant „zur Hoffnung“
ſtattgehabten Diner brachte der Vorſitzende des Verbandes, Herr
W. Niemann- Magdeburg „ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Jaiſer aus, Herr Kieling- Wernigerode toaſtete auf die Stadt
Rordhauſen und deren Behörden, Herr Böhme Cöthen auf das
EentralComite und den Verband „Germania“, Herr Bernhard-
Berlin auf den Unterverband Sachſen-Thüringen-Anhalt, Herr
W. Meyer- Magdeburg auf die Jnnung Nordhauſen Herr
Espe- Nordhauſen auf die Preisrichter, Herr Wernicke-Holle
auf die Ausſteller, Herr Zabel-Langhennig- Neuhaldensleben
auf die Damen.

Die Verhandlungen des Provinzialverbandes wurden heute
Morgen um 9 Uhr wieder eröffnet. Der Delegirte des Central-
verbandes Herr Bernhard-Berlin, hob die Wichtigkeit des
vom 14.--16. Juni in Berlin ſtattfindenden Allgemeinen deutſchen
Jnnungsverbondstages hervor. Derſelbe ſolle den Jnnungsbe-
hörden größere Rechte und Befugniſſe ſchaffen und werde im
Weſentlichen auf dem Programm der Reſolution der Berliner
Jnnungsvorſtände vom 22. Mai d. Js. ſtehen. Weſentlichſte
Vunkte derſelben ſeien, daß nur Jnnungsmeiſter das Recht haben
ſolten, Lehrlinge zu halten, daß die Schäden, welche den Hand
werkern durch Gefängnißarbeit, fehlerhafte Einrichtung des Sub-
miſſionsweſens Militärwerkſtätten und Hauſirweſen erwüchſen,
beſeitigt werden müßten, daß an Stelle der Gewerbekammern, in
denen die Handwerker ſtets in der Minorität ſeien, Handwerker-
kammern gebildet werden ſollten und daß den Handwerkern an
das Herz gelegt werden ſollte, die Anträge Ackermann, Biel und
Genoſſen zur Gewerbeordnung unter Modificationen derſelben
da, wo den Verwaltungsbehörden zuviel Spielraum gelaſſen ſei,
möglichſt durch Zuſtimmungsadreſſen zu unterſtützen. Die Ver
ſommlung beſchloß hierauf, als Delegirten zu dem Jnnungstage
den Vorſitzenden des Provinzialverbandes, Herrn W. Niemann-
Magdeburg, zu entſenden.

Nach richtig befundener Rechnung wird ſodann dem Kaſſen-
führer Decharge ertheilt.

Ferner beſchließt die Verſammlung, der Jnnung Mühlhauſen
die Koſten eines Prozeſſes, welchen dieſelbe gegen die dortige
Polizeiverwaltung wegen der Brodtaxe führt zu erſtatten und
zu beantragen, daß der Centralverband dieſelben übernehme.

Nachdem noch einige Gegenſtände von rein internem Jn-
tereſſe erledigt ſind ſchließt der Vorſitzende den Provinzialver-
bandstag mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen deſſelben den
Betheiligten zum Segen gereichen mögen und einem Hoch auf
den Provinzialverband das aus der Mitte der Verſammlung
mit einem Hoch auf den Vorſtand erwiedert wird.

Verkehrsweſen.
Die Eiſenbahnſtrecke Bentſchen-Meſeritz iſt am 1.

d Mts. dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Der erſte
Zug nach Meſeritz war ſehr ſtark frequentirt. Die Regierung war
durch den Ober Präſidenten von Günther vertreten der an
den in Meſeritz ſtattfindenden Eröffnungs Feierlichkeiten theil-
nehmen wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wien, 2. Juni. Heute fand hier eine Conferenz der

Oeſterreichiſchen Credit-Anſtalt, betreffend die Uebernahme des
neuen Staatsbahn Anlehens ſtatt. Anweſend waren Baron
Albert Rothſchild, Director Wodianer, Geheimrath von Hanſe-
mann und Director Joubert von der Banque de Paris. Man
verſuchte die den einzelnen Participienten zuzuweiſenden Quoten
ziffermäßig feſtzuſtellen; der Maximalcours für die Prioritäten-
übernahme wurde mit 375 bezeichnet. Sowohl Paris als auch
deutſche Plätze ſollen bei der Emiſſion berückſichtigt werden. Ge
heimrath von Hanſemann iſt heute wieder abgereiſt.

London, 2. Juni. Nach einer New-Yorker Meldung
des „Standard“ iſt die Chicago- und St. Louis Eiſenbahn die

Juni fällig geweſenen Zinſen ihrer Bonds ſchuldig ge
teben.
T „Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts Geſellſchaft zu Dresden.

Die Schlepplohn und Frachten Einnahmen während des Monats
Mai betrugen 499 268 (gegen 530 937 im Mai 1884). Die
Geſammt Einnahmen in der Zeit vom 1. Jan. bis 31. Mai a. c.
beziffern ſich auf 1 731 330 (gegen 1862604 in derſelben
Zeit des Vorjahres).

Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind im
Mai c. 947 167 600 gegen 1 033 866 000 im April er. abge
rechnet worden.

Petersburg, 2. Juni. Wie die „Börſenzeitung“ meldet,
ſoll wegen Schwierigkeiten, die zwiſchen dem Finanzmi-
niſterium und der großen ruſſiſchen Eiſenbahnge-
ſellſchaft anläßlich des Rechenſchaftsberichts pro 1884 entſtan
den ſind, die betreffende Dividende bis auf Weiteres nicht
ausgezahlt werden.

Der „B. B. C. ſchreibt: Nach einer uns aus Rom unter
Geſtrigem zugehenden Meldung hat die Schweiz die Zurück-
nahme der ihrerſeits erfolgten Kündigung der Lateiniſchen Münz-
convention nunmehr definitiv abgelehnt. Demzufolge wird die
Lateiniſche Münzconvention mit Schluß des Jahres er
löſchen und im Laufe des Monates Juli in Paris eine Con-
ferenz der an der Convention betheiligten Staaten behufs Ab-
ſchluſſes einer neuen Vereinbarung abgehalten werden.

Der Landes-Eiſenbahnrath hielt am 2. er. eine
Sitzung ab. Den Vorſitz führte der Miniſterialdirector Bre-
feld, als Commiſſarien des Eiſenbahnminiſters waren außerdem
anweſend: Geh. Ober-Reg.- Rath v. d. Leyen, Geh. Ober-Reg.
Rath Flak und Geh. Reg.-Rath Hocter. Es waren 40 Miiglie-
der anweſend. Zunächſt gelangte der Antrag auf Einführung
von Ausnahmetariſen für Eiſen und Stahl des Specialtarifs
II im Verkehr von Peine bezw. Braunſchweig nach den Nord

e

und Oſtſeehäfen zur Berathung. Das Plenum beſchloß auf An
trag des Ausſchuſſes,
welche an ſich nicht erforderlich und lediglich durch Berufung
auf andere Reclamationen, in welchen ſie beſtehen zu begrün-

daß die Gewährung von Einheitsſätzen,

den verſucht würden, gegen das Weſen der Ausnahmetarife ver
ſtoße, welche lediglich in Berückſichtigung der individuellen Lage
zu gewähren ſeien vnd welche überhaupt nicht mehr bewilligt
werden könnten, wenn ſo weitgehende Exemplificationen gemacht
würden. Es folgte der Antrag auf Einführung eines Aus-
nahmetarifs für Salz von Aſchersleben nach Schönebeck und
Magdeburg. Das Plenum ſprach ſich auf Antrag des Aus
ſchuſſes dafür aus, daß die Ausnahmeſätze für Salz c. von
Staßfurth nach Schönebeck und Magdeburg in der jetzigen Aus-
dehnung aufzuheben und nur für Carnallit nach Schönebeck
ſoll, ſowie für Steinſalz und Carnallit nach Schönebeck und
Magdeburg zum überſeeiſchen Export beizubehalten ſeien.
Der dritte Gegenſtand bezog ſich auf die Einführung eines Ex
port-Tarifs von Berlin nach Petersburg. Die Verſammlung
erkannte in der Herſtellung des Export-Tarifes eine weitere
ſehr wünſchenswerthe Unterſtützung des Exportes deutſcher Jn-
duſtrieerzeugniſſe nach Rußland, zumal der Seeweg einen er-heblichen T hell des Jahres verſchloſſen iſt, und beſchloß die Ein

führung des in Rede ſtehenden Tarifs zu befürworten, zugleich
aber auch dem Wunſche Ausdruck zu geben, den vorliegenden
Tarif in gleicher Weiſe, wie den ſchon beſtehenden Deutſch
Mittelruſſiſchen Exporttarif, thunlichſt auf alle wichtigeren
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelsplätze auszudehnen, und den
ſelben namentlich den Schleſiſchen und den weſtlichen Jnduſtrie
bezirken zu Gute kommen zu laſſen. Es folgten Anträge auf
Anwendung der Einheitsſätze der Ausnahmetarife für Rheiniſch
Weſtfäliſche Kohlen auf den Braunkohlenverkehr im Eiſenbahn-
directionsbezirk Magdeburg. Das Plenum beſchloß nach länge-
rer Debatte dieſe Anträge nicht zu befürworten und trat dann
in eine Frühſtückspauſe ein.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung beſchäftigte ſich der Lan
des Eiſenbahnrath mit den Anträgen des Vereins für die berg
baulichen und Hüttenintereſſen des Siegerlandes und der Han
delskammer in Siegen auf Frachtermäßigungen für Kohlen,
Coaks, Roheiſen und Eiſenfabrikate. Der Antrag wurde ge-
ſtützt auf die ungünſtige Lage des Eiſenerzbergbaues des Sie-
gerlandes. Neben ſtets wachſenden Produktionskoſten ſei eine
allmählich zunehmende Werthverminderung der Qualitätseiſen-
erze eingetreten, welche zurückzuführen ſei auf die Ausbreitung
des ſogenannten Thomas Gilchriſt'ſchen Verfahrens, auf die
Abnahme des Verbrauchs von Qualitäts-Puddeleiſen, auf die
erhebliche Concurrenz, welche durch die maſſenhafte Einfuhr von
hochhaltigen Spaniſchen und Algeriſchen Eiſenerzen dem Sie-
ger Bergbau bereitet werde. Die MontanJnduſtrie des Sie-
gerlandes ſei vorzugsweiſe auf die Hochofeninduſtrie des eigenen
Bezirks als natürliche Abnehmerin angewieſen und könne nur
lebenskräftig durch den Hochofen- und Walzwerkbetrieb erhal-
ten und von der großen Nothlage befreit werden. Daher müß-
ten die Produktionskoſten dieſer Werke herabgeſetzt werden, was

nur durch den billigen Bezug der Kohlen und Cogkes und Er
mäßigung der Exportfrachten zu ermöglichen ſei. Der Ausſchudes Landeseiſenbahnraths hatte beantragt: 1. Den Antrag f

r ermäßigter Export Tarife für Roheiſen aus Rhein
land und Weſtfalen mit der Maßgabe zu befürworten, daß die
ſelben auch auf die Jnduſtriebezirke der Provinzen HeſſenNaſſau
und Hannover ausgedehnt werden und nicht nur für den Ver
kehr nach den Deutſchen Nordſeehäfen, ſondern im Bedürfniß-
falle auch nach anderen Deutſchen Exporthäfen Bedeutung er
langen ſollten. 2. Die weiteren Anträge auf Ermäßigung der
Frachten für Kohlen, Cokes und Eiſenfabrikate jedoch abzulehnen
Die Anträge des Ausſchuſſes wurden vom Landeseiſenbahnrath
angenommen. Es folgten ſodann Mittheilungen des
für öffentliche Arbeiten über einige Ausnahmetarife, welche dem
Ausſchuſſe überwieſen wurden. Der folgende Punkt betraf die
Ueberſicht über die finanziellen und wirthſchaftlichen Wirkungen
der Beſeitigung der beſtehenden Ungleichheiten in den Normal-
Transport und Expeditions-Gebühren. Der letzte Punkt der
Tagesordnung lautete: 1. Die Königliche Staats- Regierung wolle
die im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirection von Bromberg
beſtehenden Ausnahmetarife für Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſamen,
Malz, Mühlenfabrikate, mit einer fallenden Skala von 45 bis
3.2 Pfennige pro Tonnen Kilometer über Berlin und Poſen
hinaus bis nach dem weſtlichen Deutſchland und den Jnduſtrie
bezirken des Königreichs und der Provinz Sachſen aus-
dehnen. 2. Die Königliche Staatsregierung wird erſucht,
Ausnahmetarife für Kartoffeln (analog den für Getreide 2c.)
mit fallender Scala von 2,2 bis 1,6 Pfennige pro Tonnen-
kilometer nach dem weſtlichen Deutſchland und den Jn-
duſtriebezirken des Königreichs und der Provinz Sachſen ein
zuführen. Beide Anträge wurden vom Antragſteller zurückge-
gezogen. Damit war die Tagesordnung der diesmaligen Sitzung
des Landeseiſenbahnrathes erledigt.

Geſchäfts Kalender.
999 Generalverſammlunge

Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn am 27. Juni in Danzig.
Saal-Eiſenb.-Geſellſch. am 29. Juni in Jena.

Halleſcher Verein für Kohlenbergbau und Briquettes-Fabri-
kation, Act.-G., ordentliche und außerordentliche Generalverſ. am
24. Juni im Hotel zur goldenen Kugel.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 3 Juni 1885.

4 Preußiſche Conſols 104,50. Discontogeſellſchaft 193 90.
MainzLudwigshafentr Stamm-Actien 106,40. 49, Ungar. Goio
rente 80,75. 49 Ru ſiſche Anleihe v. 1880 81,10. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 468, Oeſterr. Credit-Actien 477, Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 170 Sept. -Oktober 177 beſſer.
Roggen. Juni-Juli 154 70 Juli- Auguſt 157,50. Sept. Oktob. 152,

ermattend.
Gerſte loco 125—180.
Hafer. Juni-Juli 136,50.
Spiritus wer 4350. Juni-Jult 43, September-Oktob. 45,60.

eſſer.
Rüböl loco 50 Juni 49,70. Septber.-Oktob. 50,10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, 2. Juni, Abends. Wie das „Braun

ſchweiger Tageblatt“ erfährt, ſteht die Ernennung des
Baron von Cramm-Burgdorf zum Braunſchweigiſchen
Miniſter Reſidenten in Berlin bevor.

Paris, 2. Juni, Abends. Die Deputirtenkammer ge-
nehmigte in zweiter Leſung mehrere Artikel der Rekrutir-

ungsvorlage. Die Abendblätter veröffentlichen ein Schrei-
ben des Cardinals Guibert an den Cultusminiſter, in
welchem er gegen das Decret betreffend die Entkirchlichung
des Pantheons proteſtirt. General Courcy iſt geſtern
in Tonking gelandet und wird ſich demnächſt nach Hue be
geben, deſſen Garniſon verſtärkt werden ſoll. Die Kai-
ſerin von China hat ein neues Decret erlaſſen, in welchem
ſie den Abmarſch der Führer der Schwarzen Flaggen und
die von Tonking innerhalb der feſtgeſetzten Friſt
anordnet.

Aue

Donnnen Jena
Die Domaine Netra im

Kreiſe Eſchwege, an der Chauſſee
von Hoheneiche nach Kreuz-
burg, 10 km von der Eiſenbahn
ſtation Hoheneiche belegen mit
einem Flächeninhalte von 239,320
ba ſoll auf die 18 Jahre von
Johannis 1886 bis dahin 1904
anderweit verpachtet werden, wozu
öffentucher Bietungstermin auf
Mittwoch den 15. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
in unſerm Sitzungs- Zimmer vor
dem Regierungsrath Göbell an-
beraumt iſt.

Das Pachtgeld Minimum iſt
auf 5000 feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung
wird ein disponibles Vermögen
von 60000 erfordert und haben
Pachtbewerber über den Beſitz eines
ſolchen, ſowie über ihre perſön-
liche Qualification durch glaubhafte

Zeugniſſe baldigſt jedenfalls vor
dem Termine, ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerm Domainen-Secretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem DomainenRentamt zu Roten-
burg eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domaine
iſt nach vorgängiger Anmeldung
bei dem ſeitherigen Pächter ge-
ſtattet.

Caſſel, am 28. Mai 1885.
Königliche Regierung

Abtheilung für direcle Steuern,
Domainen und Forſten.

Schöniamn. (6181

Ein Rittergut
mit etwas Wald im Preiſe von
ca. 300,000 wird zu kaufen ge
ſucht durch J. Löwenthal,

[6199Güteragent in Erfurt.

Gagttans- Ferant

Ein in unmittelbarer Nähe einer
größeren Stadt und Kaſerne ge-
legenes Gaſthaus mit 2 Häuſern,
ſchönem Garten ſehr ſolider
Wirthſchaft und lebhaftem Verkehr
iſt für 14000 bei 4000
Anzahlung zu verkaufen. Unter-
r verbeten, Näheres in der

xpedition dieſes Blattes. [6165

von 50 60 HektarGut wird zu pachten geſucht.

Off. an G. Koetter,
Halle, Leipzigerſtr. 77 erbeten.9 pzig re
Bochberrschaltldes Haus
mit prachtvollem Garten und feiner
Lage, beſonderer Verhältniſſe halber
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Karl Periäl, n

6057

100 St. 2 u. 3jähr. Hammel u.
50 3 jährige Mutterſchafe

ſind preiswürdig in 8 Tagen cr.,
nach der Schur abzugeben. [6135
Rittergut Tiefenſee,
Stat. Bitterfeld.

Ed. Fritze,.
Auf dem Kammergute Winkel

ſtehen 80 ältere noch zur Zucht geeig-

nete Rambouillet-Mutter-
schafe;

auf dem Kammergute Kloſter-
Naundorf 40 Stück 4 Monate
alte Zibben-Lämmer (Ram-
bouillet), 30 Stück 4 Monate alte
Hammel-Lämmen (Ramb.-
OxfordShirtdown Kreuzung) zum

Verkauf. [6185

Für inos,

Hermann Erafenborst,

äußerſt ſolid gebaut, im Ton vor-
zügl. ſchön, am billigſten u. ſicherer
Garanlie Zenkergaſſe IIb.

[6210

50 fette Rammel
ſind noch zu verkanfen
Trebitz b. Wettin a/S.

im Gute 1. 6206
100 St. fette HammelS und Schafe verkauft im

Einzelnen (9179
August Boltze,

Fienſtedt b/ Salzmünde.

S 9000 Thalerzur I. ſicheren Hypothek zum 1. Juli
zu leihen geſucht. Offerten u. A.
J. 5165 an Barck Co.
erbeten. [6107

Die auf den 5. d. M. Nach-
mittags 2 Uhr gr. Steinſtr. 32a
im Laden anberaumte Auction wird
hierdurch bis auf Weiteres [6209

aufgehoben.

Radestock,
Auctionscommiſſar.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zum 1. Juli er. wird auf Do
maine Cuculau b Köſen ein um-
ſichtiger thätiger Hofverwalter
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft,
gute Zeugniſſe Bedingung. [6191

Glasergesellen finden dau-
ernde und gut lohnende Arbeit in
Gera. Auskunft ertheilt

Arthur Hänse,
Arbeitsnachweis der Glaſerinnung

zu Gera. [60421 Knechte b. 70 u. 75 Thlr. Lohn,
Nähe Leipzigs geſ. Leip-

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger, energiſcher Land

wirth in allen Zweigen der
Wirthſchaft vertraut, ſucht in einer
Rübenwirthſchaft Stellung als 1.
Verwalter. Gefl. Off. M. A.
100. Exped. d. Ztg. erb. [6174

Geſuch.
Für einen jungen Mann, Sohn

eines Landwirths, der zum 1. Juli
er. ſeine Lehrzeit beendet, wird zum1. Fuli da einem größeren Gute

eine Stelle als zweiter Verwalter
geſucht. Gehalt Nebenſache. Off.
unter A. B. 100 nimmt d. Exp.
d. Bl. entgegen. [6221

Tüchtige Oeconomiewirth-
ſchafterin ſucht H. Dresen,
Leipzig, Humboldſtr. 29. [6195

Zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft findet ein junges, anſtändiges
Mädchen zum ſofortigen Antritt
Stellung auf einem Gute in der
Nähe von Halle. Näheres durch
Herrn Getreidehändler Barth
in Halle, Breiteſtr. Nr. 18. [6170

Eine jüng. Landwirthſchafterin
ſucht ſof. Stelle nicht zu weit.

Vier junge Mädchen aus dem
Oeronomieſt. können ohne Lehr
geld auf Rittergütern bei freundl.
FamilienzugehörigkeitLandwirth-
ſchaft erlernen. Bald. Meldung
erb. E. Lerche, Domplatz I.

6200
Ein ordentliches Mädchen von

außerhalb 15 Jahr alt ſucht
per 1. Juli bei einer anſtändigen
Herrſchaft Stellung als Hausmäd

chen. Näh. Wettinerſtr. 3 part.
[7209

S Stallmägde bei 40, 50 und in50 g60 Thlr.

zig, Schloßg. 4 I. Schlegel, Leipzig, Schloßgaſſe 4 I.

Eine in a. Zw. d. Landwirth-
ſchaft erf. Wirthſchafterin in geſ.
Jahren, ſucht geſt. auf ſehr gute
Zeugn. anderw. Stellung zum 1.
Jul c. Off. sub F. K. 2 in d.
Exped. dieſes Blattes abzug.

Eine Würthschafterin,
die event. ſelbſtändig wirthſchaften
kann, findet Stellung [6024
Ritterg. Beouren b. Leinefelde.

Zum 1. Juli wird auf Rittergut
Kriegſtedt bei Lauchſtädt ein tüch-
tiger Veld-Verwalter ge-
ſucht. [6082Ein älterer, erfahrener, tüchtiger,
erſter Verwalter, welcher befähigt
iſt, auch ſelbſtändig zu wirthſchaften,
ſucht Stellung ſogleich oder 1. Juli.

Gefl. Offert. M. S. 100 Exped.

d. Zeitung. [6128
Geſucht ſofort: 1 geb. jung.

Mädchen (am liebſten Paſtoren-
tochter), in Handarbeit geübt, z.
Geſellſchaft und Bedienung einer
jungen Dame. Näheres durch
Frau BRinneweiss, große
Märkerſtr. 10. 6183

Vermiethungen.

Barfüßerſtraße 10
iſt die 3. Etage, 3 Stuben, 2 K.
u. Zubeh. 1. Oct. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt in der Druckerei.

Herrſchaftliche Wohnung, 5 Z.
nebſt Zubehör per 1. Oktober
oder 1. April zu vermiethen.
Zu beſichtigen II--1 Uhr.
6217] iemeyerſtraße 19.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus
der Wettinerſtraße, hart am

ohn, Nähe Leipzigs Mühlweg, iſt preiswerth zu ver
geſucht bei C. A. Sechlegoel, kaufen.

[6196 Mosse, Brüderſtr. 6.
Näheres durch Rudolf

6000
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Bekanntmachun
Die Zinsſcheine Reihe IV. Nr. 1 bis 7 zu Prioritätsobligationen

der Taunus- Eiſenbahn vom Jahre 1844 über die Zinſen für die Zeit vom 30
Juni 1865 bis 30 Dezember 1888 werden vom 8. Juni d. Js. ab von der
Kontrolle der Staatepaviere hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, Vor
mittags von 9. bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der
letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen,
oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, beziehungswe ſe durch die Kreiskaſſe in
Frankfurt a. Main, auch bis zum 30. Juni d. J. durch die Bezirks-Haupt-
kaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg bezogen werder.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben
perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe
berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit einem e zu übergeben,u weichem Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte

r. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher eine numerirte
Marke ols Empfange beſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach wünſcht er
eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es dovpelt vorzulegen. Jm letzteren
Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit einer Empfangsbe-
ſcheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung
iſt bei der Aus reichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jm Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich mit den
Jnhabern der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzialz Kaſſen be
ziehen will, hat derſelben die Anweiſungen mit einem doppelten Verzeichniſſe
einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung ver
ſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder
abzuliefern. Formulare zu dieſen h ſind bei den gedachten Pro
vinzial- Kaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern
zu bezeichnenden ſonſtigen r unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Prioritätsobligationen bedarf es zur Erlangung
der neuen Zinsſcheine nur dann wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden
gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Prioritätsobligationen an die Kon-
trolle der Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzial- Kaſſen mittelſt

beſonderer Eingabe einzureichen. 5168Berlin, den 6. Mai 1885.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow'.
Bekanntmachung.

Süßkirſchen-Verpachtung!
Die diesjährige SüßkirſchenNutzung der dem diesſeitigen Kreiſe

gehörigen Bäume an der KreisChauſſee von Zörbig nach Löbejün ſoll

Freitag, den 12. Juni er. Vormittags 11 Uhr
im Stock'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau öffentlich meiſtbietend unter ſofor-
tiger Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet werden. Die weiteren
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 27. Mai 1885.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

Dr. Vrhr. v. BRodenhausen.
eHolzverſteigerung.

Schutzbezirke Goſtzſche und Niemegk, den 70. Juni er. Vorm.

10 Uhr, Mühle Zöckeritz:
Nutzholzſtämme: ca. 9 Eichen 8 ſm, 21 Eſchen 18 fw,

13 S 7 kw, 4 Ahorn 1 fm, 3 Erlen m 2 fm, 2 Pappeln
0,5 fm.

Scheite rm: 26 Eichen, 12 Weißbuchen, 76 Eſchen, 50 Ahorn,
20 Rüſtern, 6 Birken, 53 Erlen, 4 Pappeln, 1000 rm harte und

weiche Reiſer. [6187Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

III
Die Verdingung der Zimmerarbeiten für den Umbau der

alten Reſidenz ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen und iſt Ter
min hierzu auf Montag, den 8. Juni er. Vormittags 11 Uhr im
Büreau des Unterzeichneten, Blumenſtraße 1, enberaumt, woſelbſt
auch Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag zur Einſicht aus-

liegen. Halle a/S., den 30. Mai 1885. [6153
Der Bauinſpector

Kilburger.
LicCcitatiom.

Die zum Neubau einer Kreis-Chauſſee von Niemberg nach demSchwerz'er Berge erforderlichen Maleriauliefernugen u. Fuhreu-

leiſtungen, und zwar:
640 chm Pftaſterſteine aus Landsberg'er, Schwerz'er, Quetz'er

oder Ploefznitz'er Brüchen anznliefern,
1115 chm Packlageſteine desgleichen,
805 ehm Decklageſteine aus Schwerz'er Bruch anzufahren und
1855 chm Pfilaſter- und Bedeckungskies zu liefern.
ſollen im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf

Montag, den 8. Jnni rr.,
Vormittags 10 Uhr

in der Reſtauration am Bahnhof zu Niemberg anberaumt.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a S., den 31. Mai 1885.
Die Landes-Bauinſpection Malle a/S.

4 e r eGatte V er.Ein zwiſchen Leipzig und Schkenckitz belegenes,
in besien Zustande befindliches Gut mit 238 Morgen
Acker incl. 12 Morgen Wieſe und bedentendem Milch-
verkaufe nach Leipzig iſt mit ſämmtlichem Jnventar
VFamilienverhältnisse halber bei geringer An-
zahlung billig zu verkaufen durch den Auctions-Kommiſſar

und Gerichts-Taxator [6205Faul Rindßeisch in Halle a/S., Brüderſtr. 12.
Nächſten Sonntag. den T. d.

trifft wiederum ein großer Transport
Belgischer Spannpferde

ſowie eine Auswahl
Hanmöversche Wagenpferde

bei mir ein. (6218Sangerhauſen. Wilhelm Stock.
Nächſten Sonnabend ſtehen große und

kleine magere
Thüringer Landschweine

(halbengliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum Goldnen PHusg

in Halle. Fr. Rolle Fr. Rhäesa.

Die

[6152

w

Anfang 8 Uhr.Vin

6211]

Moſjäger.Donnerstag 2. Abonnements Concert von der
Capelle des Königl. Sächſ. Jnf.-Reg. Nr. 106.

llete à Dutz. 3 Mark,
ſind bei Herren Slein brecher G Jasper, Sschött-
ier C Fischer, Rudo (alter Markt), und bei Herrn
Rülemann (Königſtr.) zu haben.

Das Concert findet bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen der
Einmachebüchſen empfiehlt 6177Ahü len Ideen je

T

3. 53.Als ganz vorzüglich
empfehle

Unser Fritz,

Entrée 50 Pfg.

L. Eberhardt.

ſtatt.

Salon Rosenthal.
Heute, Mittwoch den 3. Juni, findet von der ganzen h

gen Regimentskapelle Abends “/8 Uhr ein

Militairconcertunter Leitung ihres bewährten Dirigenten Herrn O. Wiegert

1885er Havannag,
pro Mille 100 Mark.
J. Neumann,

Geiſtſtr. 3,
Königſtraße 5 a.

ieſi
6216

J. Edel.

die Actien-Geſellſchaft:

iſt beſchloſſen, daß
a. das Awortiſations-,

Wegfall kommt;

unter die Actionaire verthe

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgeri

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter No. 465, woſelbſt

„Actien-Malz- Fabrik Landsberg
zu Landsberg

verzeichnet ſteht, Folgendes eingetragen: IIn der außerordentlichen GeneralVerſammlung vom 1. Mai 1885
Reſervefonds und Delcredere-Conto in Apkel- II. Moselwein,

b. von den Activis 35 122,46 Mark abgeſetzt werden;
zu a und b nach Maßgabe der Bilanz vom 15. Auguſt 1383

e. der auf dieſe Weiſe erzielte Ueberſchuß von 250,000 Mark
i

tikel 248, 245, 243 Handelsgeſetzbuchs.
Halle a/S., den 30. Mai 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

ts zu Halle a/S. Himbeersyrup,
Citronenvaft,

Maitrankessen
empfehlen

Helmbold Co.Leipzigerſtraße 109.

(6198

garäntirt rein, à Fl. 35 x und

55 H offerirt 3G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
Prima Amerilk,

Pferdezahn-Saatmais,
Zuckermoorhirse,

Schott. Buchweizen

ilt wird unter Beobachtung der Ar

[6207

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen in den

hieſigen Communal Anpflanzungen
ſollen

Montag, den 15. Juni er.
Vormittags 9 Uhr

auf hieſigen Rathhausſaale noter
den im Termine bekannt zu machen-

den Bedingungen im Wege des
Meiſtgebotes gegen ſofortige Baar-
zahlung verkauft werden. (6213

Querfurt, d. 1. Juni 1885.
Der Magiſtrat. r

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnützung

der Domaine Giebichenſtein
nebſt Vorwerk Seeben ſowie
des Gutes in Tornau des
Gutes in Dölau und des
Rittergutes in Gutenberg ſoll

Donnerstag l. Juni cr.
Vormittags 10 Uhr

in der Reſtauration des
Seebener Buſches unter
den im Termine bekannt zu
machenden Bedinguugen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werdeu.

(6198

Ohet-Perpachtung.

Die diesjährige Obſt-Nutzung
der zum Rittergut Collenbey ge-
hörigen Plantagen (ca. 50 Mrg.
Aepfel, Birnen, Pflaumen) ſoll
Donnerstag den 18. Juni

2 Uhr Nachmittags
im Gaſthof zu Colleubey öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Guts-Perwaltung.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Verpachtung der

Obſt-Plantagen des Rittergutes

Schkopau
bei Merſeburg findet ſtatt
Mittwoch d. 17. Juni er.

Mittags 1 Uhr
im Waschinsky'ſchen Gaſthofe
zu Schkopau. (6204

Die näheren Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Küssärseben- Verpachtung.

Freitag, den 12. Juni er.,
Nachmittag 3 Uhr ſollen auf der
Berlin-Halleſchen-Chauſſee
die Süßklirſchen Roitzſchger Flur,
im Gaſthauſe zu oitzſchgen
meiſtbietend verpachtet werden.
Roitzſchgen, den 2. Juni 1885.

Die Betheiligten.

(6188

empfiehlt [6171t Verpachtung. Prnst Voigt.
Molos SoWDertheador.Plantagen ſoll und zwar:

die der Domaine Pfützthal ſowie
die in

Salzmünde, Hötel zum goldenen Hirseh.
t Donnerstag den 4. Juni 1885.n Zum erſten Male.g, g anSalzmünve Dölauer bie Glocken von Corueville.

Große Operette in 3 Acten und
Chauſſee 4 Bildern von Planquette.

Dienstag, d. 9. Juni er.,Veſultlage gygr Freitag den 5. Juni 1885.
im hieſigen Gaſthofe zur „Fortung“, Nen! Zum erſten Male. Nen!
die des Ritterguts Hans-Würden Kleine Hände.

burg b/ Teutſchenthal Luſtſpiel in 3 Acten nach dem
Mittwoch, d. 10. Juni er., Franzöſiſchen des Labiche von

Vormittags 9 Uhr Schönthan. [6215

e eybergs Gartendiejenigen in
Schochwitz,
Räther und Das am vorigen Sonnabend we-
Höhnſtedt, gen ungünſtiger Witterung nicht

Mittwoch, d. 10. Juni er. ſtattgefundene

t ber ILlitair-Gopeertim Kramer'ſchen Gaſthofe zu
Krimpemeiſtbietend unter den im Termin ausgef. von der ganzen Capelle des

bekannt zu machenden Bedingungen Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36,
verpachtet werden. 6178 findet heute, Donnerstag Abend
Salzmünde, d. 2. Juni 1885. 8 Uhr ſtatt.

J. G. Boltze. 0. W iegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 4 St. 1

Die Kirschmutzunge wie bekannt
meedes Rittergutes Weungelsdorf bei E. m X 7Seite e den 5 Junt Familien Uachrichten.

ontag den 8. Junt5 Uhr Verlobungs Anzeige.in der Schenke zu Wengelsdorf Se rn r M
öſfentlich meiſtbietend verpachtet a man eng mit dem
werden. (6190 aufmann Hrn. Robert Holl-

ner hier beehren wir uns allen
Verwandten und Bekannten, jedoch
nur auf dieſem Wege anzuzeigen.

L. Mogk und Frau
geb. Schaaf.

Brehna, den 2. Juni 1885.

Emma Schaaf,
Robert Heliner,

Prische güsve

Grasbutter
verſendet täglich friſch in Poſt:
kübeln von 8 W für 7 60frei gegen Nachnahme. [6200 Verlobte. [6212
Um Aufträge bittet Brehna.

Engelke, vGutsbeſitzer,
Jweuberg bei Lappienen O.Pr.

Dankſagung.

Für die vielfachen Beweiſe
inniger Theilnahme beim Be
gräbniß meines lieben Mannes,
unſeres lieben Vaters, des
Gaſtwirth

Friedrich Trimpler
ſowie für die reichliche Schmück-

des Sarges ſagen wir

BRergmann's
Theerschwefelseife

beſeitigt alle Hautunreinigkeiten,
Flechten, Finnen, Mitteſſer,
Schorf und Pockelchen. Nieder-

unlage bei M. a n beſten Dank. Dank
auch Sarn r emann für die troſtreichenConservesalz Worte am Grabe. [6104

empfehle Familien, Fleiſchern u.
Molkereien billigſt zum Friſchhal-
ten von Fleiſch, Fiſch, Butter,
Milch, zum Schutz gegen Maden

bei Käſe. [6169

Belleben,
den 31. Mai 1885.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

cqhkhchcchée]
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M. Waltsgott.
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